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len und Minderwertigkeitskomplexen kom
Erhard Gerstenberger pensatorisch seinen Allmachtswahn ausleben

muß>} Wer 1STt dieser aufgeklärte, moderne
Der Schre1 der Psalmıisten: Mensch?

Den Menschen VO  aD} heute definıeren wol:Wo 1ST (306tt? len, führt nıcht weIlt. Zu vielschichtig 1st uUuNseIcC

Weltgesellschatt, verschieden sınd dıe lau.
benstradıtionen und die Lebenserfahrungen der
Mıllıonen auf allen Kontinenten. «Den» Eın-
heitsmenschen o1bt CS nıcht. ber eınes ßt
sıch m1t Bestimmtheıit In allen Kulturen
un Religionen dieser Erde x1bt N Gottesertah-

Und (sott «an WEeSLTL>» (Heidegger), da
kommt 6S auch Z Schock der Abwesenheıt
(Czottes. Lä{ft sıch ber das Fernsein der Gottheıit

(Jottes Albwesenheit heute heute aussagen”?
Menschen ertahren Gott durch die Vermitt-

ıbt CS den «modernen» Menschen, der selbst- lung ıhrer Umwelt. Die mystischen Wege der
mächtig LLUTr och se1ın eıgener Herr se1n wıll? Gotteserkenntnis sınd Einkehr 1Ns Seın: als sol

che setzen auch S$1e die Welt voraus. «Abwesen-Der bıs in den Grund se1nes Wesens gleichgültig
eın leeres Unıvyversum VOT sıch sıeht, dem heit» (zottes wiırd, W1e€e eh un Je;, mıtten 1ın der
IN technisch 1n Beziehung treten kann? der technisierten Welt wı1e auf dem flachen Land,
1St der «moderne» Mensch einer, der (sott abge- ausgelöst durch Lebensumstände un Einwir-
Sagt hat, der 1aber gepein1gt VO  z Schuldgefüh- kungen mancher Art
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Not lehrt 111C NUr beten, SIC lehrt auch flu schaft. Millionen Opfter mußfßten ı (Gsrauen der
chen Wo Menschen Außerster AÄArmut DE (Jettos und der Tötungsmaschinerıen Zweıtel

WEl dem Druck unsäglicher Leiden dahınvege- der Gerechtigkeıit (Jottes hegen. VWer
LETCHS WIC den abhängigen Ländern un Auschwitz och Hymnen SINSCIL konnte, W16

den soz1al schwachen Schichten der Industrie- tatsächlich geschehen der brauchte andere als
menschliche Kraft uch dıe Glaubensstärkstenländer, da bricht auch die elementare Ertahrung
erlebten dem sinnlosen Hassen und Mordender Gottesverlassenheıt durch Das Wunder C-

schieht und CS entstehen ylaubende Gemeinden mındestens Ze1Ltwelse (zottes Abwesenheıt.
Favelas un Slumsiedlungen Und das Natür- Erfahrungen Aaus dem hrschauer (jetto VeCTI-

dichtet Izabela Gelbard:lıche Menschliche geschieht ebentalls Ver-
zweiflung bricht sıch Bahn Eın argentinısches Mäütltter UN (Jreise UN zwehrlose Kleine,Lied lautet
Fınes lages fragte iıch GrofSvater, ZSE (Jotts UNSCTET Väter heiliger Hände Irutz,

die zwahrend des Schlachtens, Blut UN
Meın Gro/svater zourde LYAUV1IZ UN 2a0 INLLY Flüchen,
ZaAr heine Antwort
Meın Grofsvater starb auf dem Acker, ıhren (rJott anrıefen HERR Dau SE

Schutzohne Gebet och Beichte.
Es begruben ıhn die Indios, Musık VUOoNnN Flöte ber schützte nıcht TWAYT nıcht (Getto,
UN Trommel. wahrscheinlich ıhn dafür dıe Scham
In den tolgenden Strophen geht die rage den uch 5SZaja Judkiewicz am Wer das WANT,
Vater uch weı{(ß keine Antwort un stiırbt der Judkiewicz? Fın alter. frommer jüdıscher

Manngottverlassen Den Bruder die gleichaltrıge (3@-
neratıiıon 111 der Sanger gal nıcht mehr iragen,
denn (sJott 1ST sıcher nıcht be] dem geschunde- IDIEG Dichterin der Verzweiflung (GoOott
TEeN Holzfäller den Bergen ME den unerschütterlichen Glauben des 94-jährigen
Tisch des Unternehmers! Gott hat CS MTL den
Lebensmöglıichkeıiten, der elementaren Versor- «O Adonaj! hne Totenkleid ohne Tefillın
Sung auf dieser Erde DU  5 Fehlen die Miıttel /Gebetsriemen]
ZAUE Überleben, tehlen SIC chronisch, (senera- Verzeih ILU, vergib INLLY, hist orofs;LION auf Generatıon, annn MUu der Glaube ıIS HERR DER NAD.werden der Fürsorglichkeıit (szottes der EIN Erbarmen umfängt miıch EINmMu Läuterungsproze(ß erdenken der die Erbarmen umballt miıichEntbehrungen un dıe Unmöglichkeit das Le obschon ohne Tallıs /Gebetsmantel] den derben rısten als Angeld auf CiNE Besserung Feind ZeYtraltanderen Leben verstehen AäfSt der wırd C111-

Außer dem unbeschreibbaren Holocaust dertach apathısch sprach- un gedankenlos höch
och tfähig, ırgendwo die Brotkrumen Hıtlerzeit hat CS Opfter hne Zahl rund die

tinden, die das Lebenslicht olımmen lassen Bra- Erde gegeben In Indianerreservaten Arbeits-
sılıanısche «bo1nas T1AS>» (Tagelöhner den lagern, zahllosen Folterkammern und Gefäng-

N1ISSCH versklavten Arbeiterinnen auf denZuckerrohranbaugebieten des Nordostens) STE-
hen IL1L1E VOTL Augen ausgezehrt VO  _ Sonne un: Kriegsschauplätzen un den endlosen Flücht-
Hunger, lebendige Zeichen der Abwesenheıt lıngsströmen MS CHEI: elit sınd Schreie ach
CGottes dem entschwundenen (GOftt lautgeworden

Nıcht der Hunger alleın bringt Menschen Z chreıe voll Bitterkeit und Verzweıflung
Verzweiflung Entrechtung, Verletzungen der Wo bricht die Frage ach (jott
Menschenwürde Verfolgungen WICSCI mınde- FT eıt auf? Wır schlecht beraten 11Ur dıe

ebenso schwer In uNsereIm 726 angeblıch materiell-gesellschaftlichen Anlässe sehen
aufgeklärten Jahrhundert hat die Menschenver- Das CISL1ZEC, aufgeklärte Erbe der vergansCcheCh
achtung lawınenartig ZUSCHOMM Als Deut- Jahrhunderte, WIC CS sıch heute Wissenschaft
scher denke ıch ZWEFST die Vernichtung des ] —- un!: Technik zusammengebraut hat 1ST eben-

falls Wurzel für radıkales un verzweıteltes Fra-dischen Volkes Europa Arbeıitslager un:
Verbrennungsöfen während der Hıtlerherr- gCch Ist das Unıversum kalt un: leer? 1bt CS
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GiNe Chance, dem OMO taber FEinhalt gebie- Dıie Not 1ST nıcht durch den Zutall G1 blindes
ten” Steht Begriff die Schöpfer- Schicksal oder iırgendwelche mechanıschen Ur
macht Hände nehmen? sachen erklären IDIG Gottheıt 1ST auf och

Wo 1ST (Sott der modernen Geisteswelt der unbekannte We1ise der Lebensbedrohung be
Genmanıpulationen un: Weltraumftlüge? 1te- teiligt Der Leidende braucht schnelle Hıltfe
ratur, Theater, Fılm bıs hın Z Gattung der Famıilıie schickt ach dem Heilpraktiker
Scıence Fıction un Scıence Horror Streiten oder (Gsottesmann (vgl KOön 7f KOön
haben das Thema aufgegriffen Unter den Physı- AD 3) Nur diese Fachleute können C1IIC

ern hat ON der euzeıt solche SCHC- Diagnose erstellen SIC kennen dıie medizinısch
ben, die dem Gedanken Schöpfers fest- riıtuellen Behandlungsmöglichkeıiten Die Psal
hielten (Albert Eıinstein Nıels Bohr USW.) An- mengebete tammen AUS ıhrem Wıssen S1IC sınd
Cere westliche Naturwissenschaftler sprechen Ja lıturgische Teıle des Gebetsgottesdienstes, der
der Konsequenz des jüdısch christlichen Schöp- Heıilung bringen soll (ähnliche Rıtuale sınd AUusSs

tungsglaubens VO  5 anthropisch also auf dem Alten Orıient und Aaus vielen Stammesge-
den Menschen un: sC1INECMN erkennenden Ver- sellschaften bekannt) un: SIC geben u1ls Eın-
stand hın angelegten Unınversum Andere leh blick die 5Symptome des Leidens un ıhre
HCN die Ex1istenz jedweder Gottheıt 1b S1e SC Deutung
unvereiınbar MI den (sesetzen der Physık Das Wold kRlopft mNMr das Herz, dıe Kraft hat micherkennbare Unınversum tunktionıere ohne dıe
Hypothese yöttlıchen Schöpfung der verlassen;

INELN Augenlicht ZSE auch erloschenLenkung «Der Ite Bund 1ST zerbrochen der Freunde UN Verwandte stehen Vor YYLET, demMensch weıiß endlıch da{ß der teilnahmslo- Gezeichneten,
sCcCMN Unerme(lichkeit des Unınversums alleın 1ST dıe Nächsten halten sıch vorsichtig JernA4aUuS der zuträllıg hervortrat Nıcht L11Ur SC1II Dıie TE AaNıs$ Leben wollen, legen Schlıingen,Los, auch Pflicht steht nırgendwo geschrie- SZE zwollen mich verderben, S$21C drohen,ben.» 1 Ja enden scheinbar alle Fragen
ach (Cott unaufhörlich brüten S1E, W1E SC mich Jangen

Ich hıin WE betäubt iıch annn nıcht mehr
hören;

Die Psalmen und MLr WE CL Stummer halte ich MEINEN Mund
Von den 150 Gebeten un Liedern des alt Ja iıch hin e1LN Mann, der nıchts mehr

aufnımmttestamentlichen Psalters gehören eLtwa 4.() dıe UN der auch nıchts mehr hatKategorı1e der «Klagelieder des einzelnen» S1e
spiegeln dıe persönliche Not VO Menschen, de (Ps 58, 11 15)
HCM Leben ı Getahr ı1ST Schwere Krankheıt, Die Klage AfßSt Stadıen des Leidens erkennen,
z1ale Achtung, OSe Vorzeıichen, unerklärte Un- 1e 1 eLt wa dem Verhalten der Gottheıt ENTISPFE-
glückställe un: ngst haben sıch ıhrer bemäch- chen Der körperliche Vertall (V 1 bereıits 1
LIgL, Vorboten des Todes un der Unterwelts- drastisch beschrieben 1ST Folge

«Verwünschung» bösenmächte Die Tiefe der «Schlund» greift ach ıh göttliıchen
HNeNn der scheıint SC schon verschluckt «Schelte» Andere Klagen nNEeENNEN (sottes
haben «Züchtigung» «Schlag» <Strafe» als die

telbare Ursache des Leids In jedem Fall mMu
(sott er ZUrANig SC1II1 der Grund SC111C6S /Zorns annnIch versinke ı tiefen Schlamm:;

iıch habe heıinen Grund mehr den Füßen. beim Beter selbst liegen (V 7/) ber die Strafe
Ich MNı bodenlose Tiefen geraten, verdient SIC auch SC1II1l Mag soll biıtte
dıe Strömung reifst mich fort. nıcht orn geschehen (V 2) annn könnte das
Ich habe mich müde geschrıen; Mitleid ausgeschaltet SC1M un: das Stratmafß
iıch hin QANZ heiser überlaufen (vg] Spr 19 18) IDIG nächsten An-
Meıne ugen VETSARCTL, gehörigen umstehen den Leidenden ıhrer So

lıdarität liegt 1e]1 (vgl s 35 11 41 11)ıch auf (rJott
S1e sınd skeptisch geworden Vielleicht 1ST der

(Ps 69,2 vgl DPs X85 1306013 jona 25 7) Orn (sottes den Beter nıcht mehr
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DER SCHREI DER PSALMISTEN: IS'T

wenden”? Hat der Schutzgott ıh bereıts UuNwWI- Kraft, die dich am Leben erhält? Dein (Gott hat
derruflich dem Verderben übergeben? Wenn Ja, versagt, jetzt 1St deine Chance dahın Das 1st
Z sind WIr alle miıtgefährdet (V 12)! Es keine metaphysısche Sache (sott wırd den
kommt der Punkt, dem auch die Allernäch- innerweltlichen Problemen erfahren. Di1e Opfter

erleiden die Abwesenheit Gottes, mehr als da{fßsten den Kranken aufgeben, iıhre eigene
Haut reiten (Ps 41,10). Wıe reaglıeren die S1e S1e artıkulieren können. HJ ob, der grofße Auft-
terneren Mıtmenschen, diejenigen, mı1t denen begehrer 1aber eben eın lıterarıscher Held,
sıch der Beter ohnehin nıcht verstand”? S1e be: eın Beter 1ın eınem Gottesdienst A (sott
treiıben offen un brutal die Vernichtung des Wiıillkür un: Machtmifßbrauch vorwerten (vgl
Todgeweihten (V 13) Schnell sınd S$1e mMı1t der Hob ‚6-22) Der Beter schweıigt un hofft
Behauptung auf dem Plan, INan sehe doch Csott Dıie Ausgangslage des altısraelitischen Beters
hat diesen er] verstoßen (Ps SM  9 S: 55,4 1St die Gro({fsfamilie, die ıh Stutzt. ber Ss1e be.
59,2-5; 69,5 AL ,  9 ,2'55 143,5 oinnt, dem Unheıl zertallen. Ö1e ent-

USW.). Die Masse der Hınweise auf «iInnere» zıeht, ıhrem Selbsterhaltungstrieb tfolgend, dem
Feinde, Menschen, die JA selben Wohn- un: Dahıinsiechenden ıhre Solıdarıität. aSst moöchte
Glaubensgemeinschaft gehören un doch dem

1ST CI-

INall den gottverlassenen Menschen der Indu-
Leidenden Verderben wünschen, striegesellschaft glücklich schätzen. Er hat das
schreckend. Sıe 1ST eın Zeichen für den psycho- soz1ıale Netz der Famılie nıcht nöt1g, kennt CS

soz1alen Spannungszustand, aUus dem heraus die aum AUS seiner Alltagserfahrung. Auf sıch al-
Klagepsalmen gesprochen sind® Theologisch lein gestellt Schlüsselkıind, Einzelkämpfer in
aber stehen die Feinde für dıe Abwendung (SOf- Schule un Beruf, alter Mensch 1n seınem ach-
tes Nıcht UMSONST sınd ıhnen die spöttischen zımmer we11ß CT, Was CS heıßst, dem 'Iod un:
Bemerkungen in den Mund gelegt: «Seın (S0O006: der Marginalısierung ausgeliefert se1n. War
ner 1st doch Jahwe; der soll ıhn herausholen! sınd S1e da, die Schreie der Gefangenen un (Je-
Der ann ıh retten, INAas ıh doch!» (Ps 229) folterten, ach Mutltter und Kındern, ach Tau
un: die entscheidende, tödlıche rage «Wo 1St der Ehemann, Geschwistern un Verwandten.
denn eın Csott? (Ps 42,4). Ö1e stÖöfßst den Bedroh- och scheint heute die Gottesirage wenıger be-

rührt VO  - dem Zusammenbruch der mit-ten ın den Abgrund. Der Leidende selbst hat
alle die Einwände ıhn bereıits iınternalı- menschlichen Solıdarıtät 1mM ENSSIEN Kreıs. Eher
sıert. Er x1bt sıch ın der Ambivalenz VO Hofft- schon 1St der Triumph der Ungerechtigkeit die
NUuNnNSs un: Verzweıiflung schon halbwegs auf (V Anfechtung, welche (sottes Macht 1ın Frage
14f) Gegenargumente stehen ıhm nıcht mehr stellt. Wo die Famılıie nıcht mehr der einz1ge
ZUuUr Verfügung. Er olaubt seine Schuld (V Rückhalt des Menschen ISt, wırd ıhr Zertall
181), hat den Orn un die Abwendung Got nıcht als die fundamentale Erschütterung des
tes ZUuUr KenntnıiısSund annn 1Ur och Lebens ertahren. Sıcher dagegen können die

alle Vernunftt Hıiılfe bitten (V 161.22%). Auflösung der Rechtsordnung un: der /Zusam-
Die Verzweıtlung schillert 1n den dunkelsten menbruch der wiırtschaftlichen Exıstenz, chro-
Tönen, S1e nımmt die Gottverlassenheit autf (Ps nısche Krankheıten un: Dauerschmerzen heute
Z «Meın Gott, meın Gott, aSt du och die Frage ach (sott auslösen, auch be]
miıch verlassen?») und reicht bıs den schärf- Menschen, die sıch nıcht als csehr rel1g1Ös e1Nstu-
sten Anklagen den, der eigentlich Be: ten «Wıe ann (sott mır das antun?» «Wenn N

schützer un Wohltäter se1ın sollte (Ps
helfen!»
einen gerechten (zJott 21Dt, annn muß er mIır

‚7-19), un: 1mM Extremftall bıs Z Verflu-
chung des eigenen Lebens (Jer 20,14-18; Hob Die Erfahrung der Gottesferne 1mM Leiden o..

3,2-26). zilliıert damals W1e€e heute zwiıischen Verzweıillung
Die Gottesfrage entsteht also in der menschlıi- und Hoffnung. Manches Gebet un: mancher

chen Umwelt? und aufgrund des persönlichen Eluch wiırd laut Und das apathısche Aushalten,
Ergehens eınes VO Unglück Vertolgten. Ö1e WeNn die Kräfte schwinden un die Ausweglo-
entzündet sıch den Symptomen VO  z rank- sıgkeıt unüberwindlich wiırd, bleibt als etzter
heıt, Elend un: Vertolgung. Diejenigen, die sıch Wiıderstand die Sınnlosigkeıit des Leidens
VO der Todverfallenheit distanzıeren wollen, un: Sterbens. «Dı1e Hoffnung stirbt zuletzt!»*
sprechen deutlich dUs, CS geht: Wo 1STt dıe Die Psalmisten leben VO  - den Resten des Urver-
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LrauenNs, das auf die Solidarität der Schutzgott- Anhänger des Christengottes 1mM Laufe der (S€e:
eıt Ö1e gehört Z Famılienkreıs, 1St iıhr schichte ertunden haben
unsiıchtbarer hef Iso mMUu HN S1e be] Wort

Y Die Gottverlassenheit scheıint och schwe-und Ehre nehmen un die schuldige Hıiılte e1IN-
ordern (vgl. Ps <Verlafß miıch nıcht, CS6 wıegen, wenn S1Ce eıne Gemeıinschaft, eın
Jahwe, meın Gott, bleib Malr nıcht tern Fıle mIır Volk, eıne Natıon betritft. Der einzelne INas

Hılfe, meın Herr, der du mIır Heıl bringst»). sıch ach eıner Weile aufgeben, weıl seıne Kräfte
Die Bıtte annn hymnenartig Beschützer- un: für dıe Suche nıcht mehr ausreichen. «Jage (Csott
Retterqualitäten (sottes rühmen (vgl. DPs 3!) aAb un: stirbl!» (Tjob 29) Hob 1St eıne Ausnahme.
K56: Z 28,1; /1,1-3 USW.). Dıie häufige An- Die meısten Gottverlassenen gehen zugrunde,
rede als «meın Gott» ß «meı1ine Burg», «meın Ret- oft nıcht mehr tähıg klagen. In den Psal
» beweist dıe CHHSC persönlıche Biındung die men x1bt CS neben den ındıvıduellen die kollek-
Gottheıt. Öle ST ZWar durch dıe Ertahrung der t1ven Klagelieder. Ö1e drücken die Verzweıllung
Gottterne erschüttert, aber VO  —_ keiıner Seıite auf- 1n dramatıschen Worten Au  ® ine Schlacht 1St
gekündıgt. Dem modernen Menschen fällt CS verloren. (sott hat sıch unfähıg oder nıcht wıl
VO  — se1ner säkularısıerten Umwelt her schwerer, lens erwıesen, den Seinen helten. Die An-
eıne CNSC, persönlıche Verbindung (sott klage klıngt sechr hart

aktıvieren. Dennoch denkt, betet un: klagt
1n den alten ustern. Und Was 1STt seline Hofft- Dau ASE ATLS TO1E Schlachtwvieh Arls Messer

nung? Wıe die alten Psalmisten ersehnt sıch gelıefert,
1Ur e1nNs: Den Durchbruch Z Leben Noch fremde Völkher ASE du TL ZEerSLYEUL.

Dau Ast eın OLE Z Spottpreıs verschleudert,einmal davongekommen, möchten WIr 11177 VOT
dem Abgrund eıne eCue Chance bekommen. In UN ASE doch heinen (1ew1nNn daraus gehabt.

Dau ASt UNS bei den Nachbarn Lächerlichden Psalmen 1ST das dıe Gelegenheıt, Gelübde gemacht;abzulegen (vgl. DPs SSr 42,12). er nahen un
famıiıliären Gottheit annn 1I11all für dıe Rettung LV erntien Spott UN Schande DOoN allen Seıten.

Da hast AUTNLS Z Witzfigur werden [assen,anbieten (vgl. Gen5 IBDIG VO  S seıten ım Ausland schüttelt INMAN den Kopf Der UTL,(sottes erwartete Unterstützung 1aber besteht
nıcht 1n der Heraufführung des ewıgen Reıiches, (Ps 44,12-15)
sondern nm der Wiıederherstellung des normalen Die Bıtte 111 (sott zwıngen, sıch wıeder m1t
Lebens. Störungen un: Beeinträchtigungen den Seinen solidarısch zeigen. S1e bedrängt
mussen authören. Iso sınd Gesundheıit Un g — den 1abwesenden (zott:
tes Auskommen das Zıel, un: oft sollen
AZUu die Feinde als die Miıtverursacher des Len: Raffe dich auf, schläfst du, Heryr?

Wach auf, verstof/s MTL nıcht für ımmMer.ens gestraft der vertilgt werden (vgl. DPs }  9
‚  9 535,10-16; 109,6-20). Wieder begegnet Warum verbirgst du eın Antlıitze

Warum vergifst du UNSETE Not UN Bedrängnis®Uu1ls das gesellschaftliche Problem der Abwesen- Unser Leben zerbröckelt Staubeıt Gottes. So schr WIr heute Christı wiıllen
jeden Rachegedanken aus.dem Notgebet entier- IDLV liegen m1E dem Bauch auf der Yde.

Steh auf, bomm UNLS Hılfe,ICN dürten, WiChtig 1St doch die Behebung Raufe ATLS frei deıiner Treue wıllen.der gesellschaftlichen Übel, die das Leiden der (Ps 44,24-27)Vielen verursachen, eıne unabdıngbare Voraus-
SETZUNG für die Rehabilitierung der Verhungern- Die Verzweiflung ste1gt 1Ns Unermel(isliche,
den AÄrmut, die Armut, 1St eıne Geiße]l WE (sottes Wohnung, das Heılıgtum, durch
WUNMNSETET. Zeıt. Nıcht 1Ur 1n den abhängigen Län- Feinde geschändet wiırd (Ps /4; vgl Sam 4£)
ern wächst rapıde die Zahl der den and oder WenNnn die heilıge Stadt, Jerusalem, dem
Gedrängten, sondern auch ın den Industrielän- Krıeg Z Opfter fällt (Klg] I: Z 4; 5) der die
dern, mıtten 1m oröfßten Wohlstand aller Zeıiten! staatstragende Dynastıe 1St gesturzt, SC-
Alleın die ungerechte Verteilung der (süter die- löscht, un die ıhr gegebenen göttlıchen Verhe!1-
SGT reichen Erde 1St eın Grund, Cottes Ohn ßungen VOT aller Augen als nıchtig erwıesen (Ps
macht konstatieren, SAllZ schweıgen VO  —_ 89) Sınd solche Katastrophen nıcht eindeutıge
den Ausbeutungsmechanismen, dıe gerade dıe Beweise dafür, da{ß (GOott ohnmächtig der
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IC LHESSIEr der Sal LOL 1st? Und die (GOtt: Sıtuation un EIMNE gleichbleibende Miıfßachtung
verlassenheıt, die sıch Niederlagen der elementarsten Menschenrechte Wıe oft ha:
Feinde CrWEISL, birgt allem UÜberfluß och ben der Vergangenheıit Menschen den end-
den tachel des gegnerischen Spottes ı sıch beı1 losen Slumsiedlungen der Zweıidrittelwelt (zum
«natürlıchen» Kalamıtäten WIC Dürre un: Hun- eıl auch der reichen Industriewelt!) SC-
gErSNOL Heuschreckenplage und Erdbeben stöhnt Der Hungerlohn reicht nıcht mehrZ
das Motiıv zurück vgl Jer Joel 11) Die Leben! Es kamen kurzfristige Aufbesserungen
Feinde 1aber VEDl Ja EINE andere Gottheıt un langfristiger Abstıieg tiefere,
die stärker SCWESCH 1ST Ihr Spott macht sıch MIL saäglıch entwürdigende Ärmut Kann solchen
Vorliebe der zynıschen Frage Luft «WOoO 1ST Verhältnissen das Vertrauen auf (zott überle-
ihr/euer (sott?» (Ps 79 15 auch Joel 17! ben? Dafß den Favelas Lateinamerikas och
vgl die lebendige Schilderung der gotteslästerli- Glaubensgemeinschaften bestehen 1ST e1inNn Wun-
chen ede KOon 18 33 35)) Das Schmähen der Wıe lange Aflst sıch die Abwesenheiıt (sottes
un: Spotten ber die besiegten Feinde 1ST ertragen? Atahualpa Yupangı (vgl we1lter oben)
tiken Gesellschaften oft rıtualisiert WOT- rechnet Mal WECN1LSCI als Lebensalter
den; Irıumphmärsche un Sıegesparaden sınd Di1e verschiedenen Konflikte VO  — Gruppen,
GimMm Überbleibse] solcher Demütigungsdemon- Klassen und Natıonen entladen sıch blutigen
SEPAMHMONEeN Vom Spotten der Feinde un: VO  = der Kämpfen Wo 1ST (ott den Krıegen der Men
damıt erlıttenen Schande reden viele alttesta- schen? Anscheinend braucht jeder bewatfnete
mentlıche lexte (vgl DPs 44 141 79 12 8O./ Kampft die Unterstützung (sottes IDIG Tötungs-
89 42)“ hemmungen INUussenN überspielt werden ‘ Der

Es er weıst sıch auch Grodßgesellschaften Name des Gottes, der den rıeg PatrONISsiert 1ST
(sottes Abwesenheit wırd AaUS dem Zustand der gleichgültig Er mu{ 1QUONR als höchstes Ziel all
Gemeinnschaft gefolgert Di1e mangelnde Unter- kannt SC1IMN Jle Krıege geschehen Namen C1-

(zottes gegenüber teindlichen Mäch 1168 Gottes! Vielleicht 1ST dıe Krıegssituation
en evt] auch gegenüber Bedrohungen A4aUus der der Moderne der letzte Ort die Rationalıtät
Natur, wirtft die rage auf Wo 1ST (sott? Hat schnell un problemlos beiseitegeschoben und
sıch OFrn abgewendet? der schläft err der längst LOLgESAYTE Goöit ber Nacht wieder

In WNSCHEN abendländischen TIradıtion hat sıch thronisıert wırd
och ILLUSSCI WIT nıcht unterscheıiden Z,W1-SECIL Konstantın dem Grofßen die Gegenwart

(sottes VOTr allem MmMIit der Staatsführung schen gerechten U ungerechten Krıegen, Z W1-
ben Das «Gottesgnadentum» der Fürsten KÖö schen ausbeuterischer Gewalt un: mıiılıtanter
NISC un Kaıiser WAar bıs die euzeılt das Lra- Liebe? Ja, die Unterscheidung 1ST notwendig
gende Fundament für die Gesellschaftsordnung Di1e nüchterne Leidenschaft für Gerechtigkeıit
Die Nationalstaaten des 19 Jahrhunderts un Menschenwürde vielen Befreiungsbewe-
auch die demokratischen un Spater die säkula- SUNSCHIL 1ST grundlegend anderes als der
KHSTIErteN LRAatenN dieses Erbe CIM So kommt Blutrausch angeheuerter Mörderbanden Be1
E dafß bıs heute die Gottestrage auf der Nat1ı0nNnNaAa- WEeIInNn könnte Csott wiıirklıch se1n” Dürten WIT

len Ebene CIM wesentliche nıcht klar CI- diese Frage ZU Testfall für die Ex1istenz (sottes
kannte Rolle spielt VWıe empfindet C1imhn olk UMNSCHEN Welt machen?
Zeıten natıonaler Depression? Warum schlagen
Selbstvorwürfe, Mınderwertigkeitskomplexe Die AUS der Erfahrung abgeleitete 1aber
das Getfühl der Verlassenheit und des Angefteıin- denkerisch verarbeıtete Frage ach Csott 1ST dem
detseins leicht tanatısche, natiıonalıstische Alten Testament nıcht ftremd S1e INas 115SC-

Agressionen um” Sınd j1er nıcht Mechanısmen ”T e1it un: den wohlhabenden Schıichten,
Werk die sıch LLUTr AaUus der verzweıtelten un die nıcht ıhre Ex1istenz bangen INUSSCI, die

wıieder frustrierten Suche ach dem Oberhand haben Wıssenschaft Technik und
soluten ach (sott erklären lassen? Was geht der Abstand den «Dr 1M1U1VEN>» Weltbildern
Bevölkerungen VOTL, die ıhrer Mehrheit den gyarantıeren ihr hohen Rang ber die An
«Verdammten dieser Erde» (Frantz Fanon) gehö- tike kennt Ühnliche Reflexionen un: S1IC kom

1000 auch den Psalmen Z Ausdruck Derren”? S1e erleben ber Jahrzehnte hınweg GE

Stetige Verschlechterung ıhrer ökonomischen Beter selbst gesteht da{ß iıntellektuelle
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Zweıftel hineingezogen worden ISt, w 1e Ijob un J1er eher ber die Feinde VO außen, die siıch
Kohelet: zottlos aufspielen. Das Problem 1St jedoch das

gleiche: (sott 1St nıcht mehr da, die anderen be:Ich aber hıin einer Kleinigkeit knieweicb haupten mindestens mıt dem Scheıin des Rechtsgeworden,
wegen nıchts 1NS Rutschen 6}

un der Wahrheıt, se1ı für das praktische Le-
ben vernachlässıgen. ber diese Atheismus-

NUYT zweıl A mich argerte, ET sıch alles berühmt
muacht, behauptung StUrzt der Beter selb?t in 7weıtel.
UN iıch dıe Teute wohlleben sah, denen (Jott
nıchts bedeutet. WoO 1St N (Jott®(Ps Z 2)

Öffter aber schildern die Psalmen den Iyp des Sınd WIr heute «gottverlassener» als trühere

gOLLVErgessENEN Gewalttäters, der iıhnen J0E Epochen? Schwerlich. Die Abwesenheıt, Untä-
tigkeıt un das Schweigen (sottes bedrängen unsübersteht. Sıe lassen deutlich erkennen, Ww1e jedoch natürlich? ın den Gesellschafts- undorofß der FEindruck Ist, den diese Gottlosen autf

S$1e machen. Das verächtliche Bekenntnis: <Es Denkstrukturen, die heute herrschen, nıcht ın
jenen der bıblischen eıt der des Miıttelalters.x1bt keinen (ZOtEIS oder vollkommen gleich- Das Industriezeıtalter, die Autfklärung oder diebedeutend «Er kümmert sıch nıchts!»

mufß die Gläubigen in schwere, innere Konflikte Postmoderne sind lawınenartıig ber un  N SC
kommen, un S$1e tragen 1in sıch das Geröll früsturzen. Es bleibt 1n der Praxıs unwiıderspro- herer Perioden. Merkmale ullserer Epoche sındchen Die Psalmbeter leiıden unmıttelbar sıcherlich der schrankenlose Indiıvidualismus,dem zynıschen Anspruch ıhrer Peiniger.

Gleichzeitig geht eıne Faszınatıon VOIN der Aul der allerseıts verkündet wiırd, un: die nagenden
Zweıtel, da{ß die atomıisıerte Masse den richtigenonomıe dieser Menschen dUuS, die anscheinend Nährboden für eın erfülltes Leben abgeben(sottes Macht ausgeschaltet haben annn Der Mensch friert leicht iın Se1-

Der Unmensch denkt ın se1ner Hochnäsigkeıit: NCr Einsamkeıt. Er 1St antällıg tür Manıpulatıo-
Er ELE MALY nıchts. Es oibt heinen Gott! NCN Er kommt 1n erschreckendem Ma{fß
Mehr fallt ıhm nıcht e1n. die Räder eıner erfolgsorientierten Gesellschaft.
Und fortwährend gelingen ıhm se1ıne Pläne. Im Zuge des wirtschaftlichen Nord-Süd-Gefäl-
Deine Urteile sınd ıhm völlig egal. les multiplizieren sıch dıe Desıintegrationser-
Er hfeift auf alle, dıe sıch ıhm entgegenstellen. scheinungen. Mehrheiten sınd VO  — eiınem INECeN-
Er denkt bei sıch Mich annn nıchts erschättern. schenwürdıgen Daseın ausgeschlossen. Miınder-
Auf Jahrzehnte zwverde iıch sıcher se1n. heıten regieren, beuten AaUuUsSs und beruftfen sıch auf
Er flucht, betrügt UN ruft ach Gewalt. göttlıches Recht
U/nter seiner Zunge nısten Unheil UN Der Ruft ach dem abwesenden Gott, der für
Verderben. jede Kreatur da se1ın will, 1St och deutlich
Er lauert ım Hinterhalt, /l morden, hören. Er wiırd auch 1er und da aufgenommen
heimlich bringt den Unschuldigen un: ın heıilvolle Wırklichkeit umgesetZtT. ber.
Seine Augen suchen den Wohrlosen. al «eliner diesen Geringsten» (vgl Mt
Er wersteckt sıch WILE e1in Löwe ım Gebüsch; 25,40 die Solıdarıtät der anderen erfährt, be.

layuert darauf, den Armen Jangen. welst (sott seıne Gegenwart. Wır sollten unls
Er schnappt ıhn MLE seinem Netz, schon aber keinen Ulusi:onen hıngeben. uch WEn
SE s quantıfizıerendes Denken in jedem «Gottesbe-
Er hauert sıch hıin, WEe1S» fehl Platze 1St Viele, sehr viele dieser
hilflose Menschen sınd ın se1iner Gewalt. «geringsten Brüdep> sterben heute «auf dem
Er meınt, (Jott hümmere siıch nıcht darum, Acker, hne Gebet och Beichte» (vgl weıter

habe sıch längst abgewendet Un werde nNıe oben). Es kommt nıcht auf ıhre Zahl och
mehr sehen. jeder, der zugrundegeht, 1St eın Beweıs
(Ps ;4-11) (SOtt. Jeder Verlassene klagt d. jeder welst dar:

auf hın, da{fß jene, die.um ıh herum VO  3 (sott
reden, nıchts für das UÜberleben (sottes 1n dieser(3anz ÜAhnlich 1St die Eıinstellung 1ın dem Dop-

pelpsalm s Nur reflektiert der Psalmıist Welt tun wollen. Denn (sJott stirbt nıcht der
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intellektuellen Erosion, sondern der verküm- Ma({fistäben keine rechtlichen Unterschiede DE
ben VWer 1mM Namen se1nes (sottes den Machtmernden Gerechtigkeıit un Liebe Ahnliches

AflSt sıch für die mannıgfachen menschlichen kampf der Gruppen auf dieser Erde tördert, VeTI-

Vergesellschattungen teststellen. lle 11UT denk. rat den eınen Gott, der Mutltter und Vater aller
baren Formatıonen, AC Gesichtspunkten der se1ın 111
Klasse, der Rasse, des Geschlechts, des Jau: Zuletzt mussen WIr ber das Schreien der Le1-
bensbekenntnisses, der Sprach-, Kultur- oder denden un: dıe Forderungen ach gesellschattlı-
Volkszugehörigkeıit eingerichtet, sınd künstliı- cher Gleichstellung aller Menschen auch 1mM
che Gebilde, gleichsam Stützkorsetts für das Le Sınn theologisch reflektieren. Wo finden
ben Wo ımmer diese Gruppierungen un le1 WIr den Gott, der in ÜINTSCLGI heutigen Sıtuation
der 1St das die Regel! ıhre Interessen e1- prasent se1ın kann, da{fß die verzweıtelten
genzentriert mM1t Machtmutteln verfolgen un chreie der Menschheıt beantwortet werden
dafür relig1öse Privilegien geltend machen, da un die sıch ausbreitende Apathıe 1ın Leben
werden andere Gruppen den and gedrängt, gewandelt wırd? Wo 1St der (Sott Jesu Christı,
benachteılıgt, ıhrer Rechte beraubt, S1e haben der Menschen un: Gruppen durch seine Liebe
keine Lebensmöglichkeıt mehr Dıiıskriminie- heıilt? Er SItZT nıcht auf Thronen un wohnt
rulns heißt das Stichwort. Farbige, Ausländer, nıcht in Kathedralen. Er 1St bei den geschunde-
Behinderte, Frauen, Altere, Kınder werden in NeN Menschen und bel seıner mıßhandelten
Wohlstandsgesellschaften VO  S den herrschenden Kreatur. Er 1St das Opfter der gotteslästerlichen
Gruppen dıskrimıniert. Nach biıblischem Ver- Gewalt.
ständnıs sınd solche Abwertungen VO  . gesell-
schaftlich Schwächeren den (sott gerich- Dieses verschwollene Gesicht, schmutzig,
LOn der sıch für die Geringen elinsetzt. Diskrimi- schweifsbedeckt,
nıerungen toten (SOLE Das 1St AaUS der bıblischen gezeichnet VoN Stürzen oder Schlägen
Tradıtıon belegen: Wenn LE eın einzıger ıSE s das Gesicht
(5Ot$ der Schöpfer un Erhalter aller Menschen 21INES Trınkers, PINES Bettlers,
ISt, annn steht Jjedes Geschöpf ıhm 1n eiınem oder stehen IDLV SAr auf dem Kalvarienberg
Kındschaftsverhäiltnis. Unter Kındern eınes El- UN blicken dem Gottessohn LNS heilıge Ant
ternpaares aber” 6S ach ulnllserenNn ethischen litz215

1  vgl Rıchter, Der Gotteskomplex (Reinbek Girard, Was Heılıge und die Gewalt (Zürich 1987
19790 13 Camara,; Mach AUS MI1r einen Regenbogen Zürıch

Atahualpa Yupangı, InN: Rıncon/G. Schattenberg- “1982)
Rıncon Heg.), Cantare Dortmund) Ebenda uch
das spanısche Orıgına

Woltft (Hg.) Hıob 1943 (Neukıirchen-Vluyn 1983 ERHARD ERSTENBERGE153%.
AaOÖ,;, 155 Geboren 1937 als Sohn eınes Bergmanns ım Ruhrgebiet.
St. W. Hawkıng, Fıne kurze Geschichte der e1it Studıium der Evang. Theologie Student ünd

(Hamburg 1988). Dozent er Yale Dıvınıty School (Semeınn-
Monod, Zutall und Notwendigkeıit (München depfarrer 1n Essen Dozent für Altes lestament

Psalmenzitate nach Gerstenberger /K. Jutz- ın S10 Leopoldo, Brasılien, Protessor für Altes
ler/H.-J Boecker, 7/u meın Gott! Psalmen un Klage- lestament 1ın Gießenzseıtdem der Philipps-
lieder (Neukirchen-Vluyn “1989) Universıität Marburg. Verheıratet, rel Kınder. Veröftentli-

Keel, Feinde und Gottesleugner (Stuttgart chungen: Der bıttende Mensch Bittritual un: Klagelied des
Vgl Benetti,; Salmos al erecho l reves (Madrıd einzelnen, Neukirchen-Vluyn 19560; Leiden 1MmM Alten Testa-

ders., Salmos Para vıver morır Ensayo csobre la Ment (mit Schrage), Stuttgart IO Frau und Mann 1mM
paradoja humäana (Madrıd 1978). Alten Tlestament (mit Schrage), Stuttgart 1980; ‚we

]Joä0 abral de Melo Neto, Tod und Leben des EeVve- eın patrıarchaler (sott? Stuttgart 1988; Psalms, Dart I) ıth
MNO (St Gallen/ Wuppertal 1985). Introduction Cultic Poetry FOTIL I1V/ Grand Ra-

11 Vgl Klopftensteın, Scham und chande nach pıds 1988 Anschraift: Fasanenweg Z Gıefßen,
dem Alten Testament Zürıich BÜ
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